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Fasziniert und mit Feuereifer bei der Sache: die Ballettschülerinnen von Balletto mit den Gästen Marina Tchijova und Winfried Berger. Foto: Roth

Training mit echter Primaballerina
BALLETT Marina Tchijova undWinfried Berger gaben Nachwuchs wichtige Tipps

DUTENHOFEN (hm). Das war ein gro-
ßer Tag für die Kleinen: Unter den Au-
gen zweier international renommierter
Stars des klassischen Balletts übten sie
Port de bras, Battement tendu und Pas
de bourrée. Und Marina Tchijova und
Winfried Berger sparten nicht mit
Tipps: „Hol den Schwung aus der
Schulter. Blick geradeaus, der Kopf
dreht zuletzt“, gaben sie den aufmerksa-
men Schülerinnen der Ballettschule
Balletto mit.
Auf Einladung der Zwillinge De Filip-

pis, die die Schule für Ballett und Mo-
dern Dance im Juni 2016 eröffneten, ka-
men die beiden nach Dutenhofen. Seit
Jahrzehnten sind die vier berufllf ich wie
freundschaftlich verbunden. Marina

Tchijova tanzte als Solistin in St. Peters-
burg, war Gasttänzerin am Bolschoi-
Theater und arbeitet heute als Diplom-
Pädagogin und Choreografin an der
Musikhochschule Köln. Winfried Ber-
ger eröffnete nach seiner Tänzerkarrie-
re, die ihn durch ganz Europa und Süd-
amerika führte, eine Ausbildungsschule
für klassischen Tanz in Düsseldorf und
schuf zahlreiche Choreografien. Heute
unterrichtet er als Dozent für klassi-
schen Tanz im „tanzhaus“ Nordrhein-
Westfalen sowie als Gastlehrer an ver-
schiedenen Einrichtungen.
„Ich war schon ganz schön aufgeregt“,

räumte die neunjährige Beria ein. Wohl
deshalb war es in der Klasse auch „et-
was ruhiger als sonst“, wie die 14-jähri-

ge Michelle beobachtete. Aber auch
Neugier war geweckt: Ab wann man
Spitze tanzen kann und wie oft man
trainieren muss, wenn man Profi wer-
den will, wollten sie unter anderem wis-
sen. Ab 13, 14 sei der Körper bereit, die-
se Arbeit zu leisten, klärte die ehemali-
ge Primaballerina auf und dass acht bis
zehn Stunden Training an sechs Tagen
die Woche auf dem Weg zum Profi not-
wendig seien. Davon lässt sich Penelo-
pe nicht schrecken: „Ich will mal
Schwanensee tanzen“, formuliert die
Achtjährige glasklar ihr Ziel.
Verteilt über zwei Tage bekamen die

rund 80 Nachwuchstänzerinnen im Al-
ter zwischen vier und 16 Jahren ein in-
dividuelles Coaching und die Inhaber,

selbst Profis mit Jahrzehnte langer Büh-
nenerfahrung auf internationalem Par-
kett, ein großes Lob von Berger: „Die
Schule von Giuseppe und Michele bie-
tet beste Voraussetzungen. Sie sind ab-
solute Profis und ihr Elan und ihre
Kompetenz übertragen sich auf die
Kids.“ Grundsätzlich lehre Ballett auch
Disziplin, was gut für die Persönlich-
keitsbildung sei. Kindern wie Eltern gab
er den Rat, nicht gleich aufzugeben,
sondern „bei der Stange zu bleiben“,
wenn mal etwas nicht gleich klappt.
Auch in Zukunft wollen die Zwillinge

De Filippis Workshops mit internatio-
nalen Tänzern und Choreografen in
ihrer Schule im Dutenhofener Gewer-
begebiet anbieten.

150000 Euro für Kinderhilfe
SPARKASSE GRÜNBERG Spendengelder aus PS-Los-Sparen gehen an Einrichtungen

GRÜNBERG (hgs). Im Rahmen eines
Wohltätigkeitskonzertes der Sparkasse
Grünberg unter dem Motto „Musik tut
Gutes“ in der Gallushalle Grünberg
wurden Spendenmittel aus dem PS-
Los-Sparen in Höhe von insgesamt
150000 Euro an Einrichtungen der
Kinderhilfe in Hessen vergeben. Der
Paritätische Wohlfahrtsverband Hes-
sen, vertreten durch Günther Wolte-
ring, erhielt 100000 Euro und wird die-
se Gelder landesweiten Einrichtungen
zukommen lassen, die sich mit den ver-
schiedensten Aufgabenbereichen im
Rahmen der Kinderhilfe befassen.
Überreicht wurde die Spende vom

Geschäftsführer des Sparkassen- und
Giroverbandes Hessen-Thüringen, Tho-

mas Wagner. Im Anschluss wurden die
Spendenempfänger aus dem Geschäfts-
gebiet der Sparkasse Grünberg auf die
Bühne gebeten. Sparkassendirektorin
Silvia Linker stellte die Familien mit
ihrer Lebenssituation dar und betonte,
dass diese trotz aller Widrigkeiten mit
großer Liebe und Fürsorge für ihre be-
hinderten Kinder Tag für Tag da sind.
Zur Anschaffung eines Augensteue-
rungs-Computers gingen 10000 Euro
an den siebenjährigen Johannes Elias
Mahal aus Mücke-Groß-Eichen, der,
bedingt durch eine Hirnblutung unmit-
telbar nach der Geburt, rund um die
Uhr auf Hilfe und Unterstützung ange-
wiesen ist. Weitere 10000 Euro nahm
die Mutter der 13-jährigen Lena Krä-

mer aus Rabenau-Kesselbach, die seit
ihrer Geburt unter einer Behinderung
des Nerven- und Muskelsystems im Be-
reich der Bewegungskoordination lei-
det, entgegen. Dies ist ein komplexes
Krankheitsbild mit intensivem Betreu-
ungsbedarf. Auf dem Wunschzettel der
Familie steht ein größeres Auto, damit
die Fahrten zu Therapien und Ärzten
und die Unterbringung des notwendi-
gen Rollstuhls leichter zu bewältigen
sind. Darüber hinaus gingen 10000
Euro an den Förderverein der Grund-
schule Ettingshausen, vertreten durch
die 1. Vorsitzende Michaela Oehmi-
chen, für die kindergerechte Gestaltung
des Schulhofes. Die Gallusschule Grün-
berg, vertreten durch ihre Schulleiterin

Silvia Christen, erhielt 20000
Euro für die naturnahe und
schülergerechte Gestaltung der
Außenanlage, insbesondere für
die Errichtung einer Kletter-
landschaft.
Die Spendenmittel stammen

aus dem sogenannten Zweck-
ertrag des PS-Los-Sparens, bei
dem das Sparen mit einem Ge-
winnspiel kombiniert ist. Ein
Los mit einem Wert von insge-
samt sechs Euro setzt sich aus
4,80 Euro Sparbeitrag und 1,20
Euro Losanteil zusammen. Es
finden monatliche Auslosun-
gen mit Gewinnen bis 100.000
Euro sowie zwei jährliche Son-
derauslosungen im Frühjahr
(Pkw´s) und im Herbst (Reisen)
statt. Mit 0,30 Euro pro Los
werden soziale Einrichtungen
unterstützt. Hierfür wurden im
Jahr 2016 von den Sparkassen
in Hessen fast sieben Millionen
Euro an Zuwendungen zur Ver-
fügung gestellt.

Glückliche Gesichter bei der Spendenübergabe: Silvia Linker (v.l.), Silvia Christen, Michaela
Oehmichen, Sybille Krämer (Mutter von Lena), Roger Krah (Vater von Johannes Elias Mahal),
Günther Woltering und Thomas Wagner. Foto: Schuette

Wanderausstellung
zu Minijobs im BiZ
GIESSEN (red). Eine Wanderausstel-

lung zu Minijobs gastierttr vom 6. bis 17.
November im Berufsinformationszent-
rum (BiZ) der Arbeitsagentur Gießen.
Die Schau beleuchtet Arbeitnehmer- und
Arbeitgeberseite, thematisierttr rechtliche
Rahmenbedingungen und auch die tat-
sächlichen Kosten von Minijobs für
Unternehmen.
Die Ausstellung soll zum Dialog mit

Beschäftigten und Arbeitgebern anregen,
um daraus Wege in eine existenzsichern-
de Beschäftigung zu finden. Sie ist zu den
üblichen Öffnungszeiten des BiZ frei zu-
gänglich. (Zugang über den Innenhof der
Arbeitsagentur Gießen, Nordanlage 60.)
Im Zusammenhang mit der Ausstellung
werden auch Vorttr räge angeboten. Öff-
nungszeiten des BiZ sind: Montag und
Dienstag von 8 bis 16Uhr,Mittwoch von
8 bis 12 Uhr, Donnerstag von 8 bis 18
Uhr sowie Freitag von 8 bis 12 Uhr.

Seminar: Update
Arbeitsrecht

GIESSEN (red). Kopftuchverbot, Über-
wachung von Arbeitnehmern, Befris-
tung von Arbeitsverhältnissen, betriebs-
bedingte Kündigungen und betriebliche
Mitbestimmung bei Social-Media-Auf-
tritten sind nur einige Themen, mit
denen die Arbeitsgerichte auch dieses
Jahr wieder für Schlagzeilen gesorgt ha-
ben. Um den Überblick über die Verän-
derungen zu erleichtern, bietet die IHK
Gießen-Friedberg auch in diesem Jahr
wieder das inzwischen traditionelle Se-
minar Update Arbeitsrecht an. Das Se-
minar findet amDienstag, 5. Dezember,
von 14 bis 17 Uhr im IHK-Seminarge-
bäude, Flutgraben 4, in Gießen statt.
Vorgestellt werden Entscheidungen des
Europäischen Gerichtshofes (EuGH),
des Bundesarbeitsgerichts (BAG) und
verschiedener Landesarbeitsgerichte.
Es referiert Rechtsanwältin und Media-
torin Julia-Christina Sator, Gießen. An-
meldung und Infos online unter:
wwww www .ihkgifbbf .de/event/12995752.
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